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Der Wett-Arieg.
WB. Großes Hauptquartier , 12. Juli . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die am 10. Juli nachmittags eingeleiteten Kämpfe beider¬

seits der Straße Bapaume —Albert , Contalmaifon und am Walde
von Mamez , sowie neue Gefechte im Wäldchen von Trones und
südlich davon werden mit erbitterter Heftigkeit fortgesetzt. Südlich
der Somme haben die Franzosen bei einem groß angelegten An¬
griff auf der Front Belloy -Soyecourt eine empfindliche Schlappe
erlitten ; der Angriff ist in unserem Feuer vollkommen zusammen¬
gebrochen, ebenso fluteten schwächere gegen La Maisonnette—
Barleux angesetzte Kräfte unter großen Verlusten in die Aus¬
gangsstellung zurück.

An mehreren Stellen der Champagnefront , so östlich und
südöstlich von Reims und nordwestlich von Massiges , ferner
nordwestlich von Flirey wurden französische Teilangriffe abge¬
schlagen.

Im Maasgebiet spielten sich links des FluffeS nur kleinere
Kämpfe ab . Rechts des Fluffes haben wir unsere Stellungen
näher an die Werke svon Souville und Lauste herangeschoben
und dabei SS Offiziere , 2106 M «n » zu Gefangenen gemacht.
Starke Gegenangriffe wurden glatt abgewiesen.

Deutsche Patrouillenunternehmungen südwestlich von Dix-
m»de, südwestlich von Cerny (Aisne -Eebiet ) und östlich von
Pfettershausen hatten Erfolg.

Ein englischer Doppeldecker wurde bei Athies (südlich von
Ptronne ) in unserer Linie zur Landung gezwungen , ein feind¬
liches Flugzeug stürzte bei Soyecourt , eins in unserem Abwehr¬
feuer bei Chattaucourt ab. Bei Dombasle (westlich der Maas)
wurde ein Fesselballon durch unsere Flieger abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein Uebergangsversuch schwächerer russischer Kräfte über

die Düna westlich von Friedrichstadt und Angriffe südlich des
Rarocz-SeeS wurden vereitelt.

An der Stochod -Front ist die Lage im allgemeinen unver-
dert. Russische Abteilungen , die sich bei Janowka auf dem

linken Ufer festzusetzen versuchten, wurden angegriffen ; kein Mann
on ihnen ist auf das Südufer entkommen. Hier und an der

Bahn Kowel—Growno wurden gestern über 800 Mir » » ge¬
fangen genommen . Die Ausbeute der beiden letzten Tage am
Stochod beträgt außer einer Anzahl Offiziere 1932 Man « und
12 M » fchi« e» Armehre.

Unsere Fliegergeschwader haben ihre Angriffstätigkeit östlich
des Stochod fortgesetzt ; 1 feindlicher Fesselballon wurde abge¬
schossen.

B « llr» « -> rie, *schanplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

WB. Großes Hauptquartier , 13. Juli . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme gelang es den Engländern , sich in
Contalmaifon festzusetzen. Das Artilleriefeuer wird mit großer
Heftigkeit̂ fortgesetzt. Südlich der Somme haben auch gestern die
Franzosen mit ihren Angriffen , die mehrmals beiderseits von
Barleux , sowie bei und westlich von Esträes angesetzt wurden,
keinen Erfolg gehabt ; sie mußten meist schon in unserem wirkungs¬
vollen Sperrfeuer unter schwersten blutigen Opfern umkehren.

Oestlich der Maas war der Artilleriekampf noch lebhaft ;
die gewonnenen Jnfanteriestellungen wurden verbessert . Die
stefangenenzahl erhöht sich um 17 Gffisiere , 243 Ma « » auf
66 Offcierr . 2349 Wa »« .

Bei Freilinghien , am Kanal von La Bassee, an der Höhe
La-Fille-Morte , östlich von Badonviller und bei Hirzbach gelangen
deutsche Patrouillenunternehmungen.

Nördlich von Soissons wurde ein französischer Doppeldecker
w unseren Linien zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer wurden

durch umfassenden Gegenstoß deutscher Truppen bei und nördlich
von Olecza (nordwestlich von Buczacz) eingedrungene Russen
lurückgeworfen und dabei über 400 Gefa » ,e « e gemacht.

Ba1kn » brieg » scha« platz
Nicht» neues.

Oberste Heeresleitung.
UB *»tserfol,e im Ju »i.

^ , Berlin , 12. Juli. (Amtlich.) U-Bootserfolge. Im Monat
Juni wurden 61 feindliche Handelsschiffe mit rund 101000
Bruttoregistertonnen durch Unterseeboote der Mittelmächte ver-
lenkt, oder find durch Minen verloren gegangen.

Der Chef der Admiralstabes der Marine.

Kliegeraugriff auf Calais.
Berlin. 12. Juli. (Amtlich.) Zwei deutsche Marineflugzeuge

haben in der Nacht vom 10. zum 11. Juli Calais und das Trup.
penlager bei Bray-Dmies mit Bomben belegt. Die Flugzeuge sind
wohlbehalten zurückgekehrt.

Die äußerst wertvolle und wichtige Ladung der
„Deutschland".

Berlin . 12. Juli. (Zeas. Bla.) Die „Boss. Ztg." gibt eine
Unterredung der Wiener „Zeit" mit dem in Wien anwesenden
Syndikus der Deutschen Ozean-Reederei, Dr. Welti, über daS neue
Handelsunterseeboot wieder. Dieser sagteu. a.: Die Reise vom
HeimatShafen nach Amerika dauert 8 bis 10 Tage, daS Schiff
kann aber auch einen Monat auf hoher See bleiben. ES hat 2000
Zentner Farbstoffe im Werte von 60 Millionen Mark und außer¬
dem, waS daS wichtigste ist, die fest langem aufgestapelte diploma¬
tische und Bankpost von Deutschland nach Amerika an Bord.

Amerikanische Effekten an Bord der „Deutschland."
Amsterdam. 12. Juli. (Z-ns. Bln.) Der „Telegraf" erfährt

aus New Aork, daß die Ankunft der „Deutschland" in Baltimore
die New Aorker Börse schwer erschüttert habe, da angenommeu
verde, daß die „Deutschland" amerikanische Effekten in großer Zahl
mit sich führte. Der Gewährsmann des „Telcgraaf" glaubt aber,
diesem Gericht widerspreche» zu können.

Die „Deutschland" wird von Amerika als
Handelsschiff anerkannt.

Die einzig richtige G»1scheidu«g der amerik . Behörde».
Lugano, 12. Juli. (Zeus. Bln.) „Eorriere della Sera" meldet

aus London: Die amerikanischen Behörden habe« entschieden, daß
daS Uuterseeboot„Deutschland" als Handelsschiff zu betrachten ist,
da es keine Bewaffnung besitzt und sein Reisezweck der Transport
von Waren war.
Die offizielle« Nordamerika»ischen Feststellungen über

den friedlichen Charakter der „Deutschland".
WTB. Washington . 12. Juli . (Nichtamtlich). Das Schatzde.

partement teilt dev Staatsdepartement mit, daß die „Deutschland"
ein unbewaffnetes Frachtschiff sei, daß nicht ohne weitgehende Ae«,
derungen in der Konstruktion für Offensivzwecke verwendet werden
könne.

Das Schiff nach deutscher Feststellung ohne jede
Bewaffnung!

WTB. Kerti» , 12. Juli. (Nichtamtlich). Zu dem Erfolg «nserer
Unterseeboote als Waffe ist eia neuer auf einem anderen Gebiete
getreten. Eine Ladung wertvoller Güter ist vo« dem Handelsuuter-
seeboot„Deutschland" nach Baltimore verbracht worden. Der Ge¬
danke, diesen SchiffStyp auch für aichtmilitärische Zwecke nutzbar zu
machen, lag für Laien wie für Fachleute zwar auf der Hand, wurde
aber von der Sermania-Werft in Kiel, die als älteste Uaterseeboot-
werft in Deutschland über die weitestgehenden Erfahrungen auf dem
Gebiet deS Unterseebootbaues verfügt, von Anfang an nicht nur
ins Auge gefaßt, sondern man schritt hier sofort zu seiner Verwirk,
lichung. Die von ihr entworfenen Pläne wurden der Deutsche»
Ozean-Reederei, G. m. b. H., in Bremen, zur Verfügung gestellt.
DaS Boot wurde auf Grund der mit dieser Reederei gepflogene«
Unterhandlungen von der Germaniawerft mit größter Beschleunigung
für die Deutsche Ozean-Reederei gebaut. Es handelt sich um ei«
Unterseeboot, daß ohne jede Bewaffnung geeignet war. Leicht- und
Schwergnt in Unter, und Ueberwasserfahrt auf weite Strecken zu
befördern. An Größe übertrifft es die bis jetzt für Militärzwecke
gebauten. Dabei konnte der sonst für ArmieruagSzwecke beanspruchte
Raum zur Stauung von Gütern verwertet werden.

A«s dem Kreise Westerburg.
Westerburg, de« 14. Juli 1916.

Die Dersorg»«- mit Eier einheitlich für da« ganze
deutsche Reich zu regeln, wahrscheinlich durch Ginführ«ng von Eier-
karten und Festsetzung von Höchstpreisen ist, wie die „Köln. Ztg."
erfährt jetzt beabsichtigt.

A»ba« »o» Wiuterrap« nnb Minterrnbse ». Der
KriegSauSschuß für Oele und Fette Berlin (Ernte-Abteilung) weist
auf den Anbau von WinterrapS und Winterrübsen hin als beste
Vorsorge für daS nächste Jahr für die Vermehrung der Oel- und
Fettbestäode. Den sämtlichen Gemeinden des KreiseS ist dteserhalb
durch die LandwirtschaftlicheDarlebnskasse Filiale Frankfurt a. M.
ein Flugblatt nebst Anpflanzungsanweisungbereits zugegangen.
GeignetcS Saatgut kann aus anerkannten Saatgutwirtschaften durch
den Kommissionär beS KriegSauSschusseS für Oele und Fette Berlin,
die LandwirtschaftlicheZentral-DarlehnSkaffe für Deutschland, Fi¬
liale Frankfurta. M. zum Preise von Mk. 0.75 per Kilo ab
Saatgotstelle bezw. ca. Mk. 0,80 per Kilo ab RaiffeisenlagerhanS
in Leihsäckcn bezogen werden. Bestellungen find für Kap « bi*
längste«* 15. Inli und für Kübfen bi* längste»* 30 . Inli



lei der Landwirtschaftlichen Zentral-DarletznSkasse für Deutschland,
Filiale Frankfurt «. M. Schillerstrabe 25 etnzuretchen.

Ans Karfmßgrhe« der Schulkinder sollte in der warmen
Jahreszeit möglichst gefördert werden. ES ist gesund und spart
das teure Schuhwerl. Dankenswerterweise erinnert die Abteilung
für Kirchen- und Schulwesen der hiesigen Köaigl. Regierung auch
dieses Jahr die Lehrer an den Ministerialerlaß vom 25. Juni
v. I ., in dem die Schulen ersucht werden, dem Barfußgehen der
Schüler keine Schwierigkeiten zu bereiten. »Bei der fortdauernden
Knappheit und Leuernng deS LederS ist daS Barfußgehen der
Schulkinder nicht nur zu gestatten, sandern zn empfehlen' , sagt die
Regierung. „ _

Die neue Zigarette«»»«--. Die neue Zigarettensteuer,
»der „KriegS-Aufschlag". wie eS im Gesetz heißt, ist bereits am 1.
Jnli 1916 in Kraft getreten. Alle, bei Fabrikanten. Händlern,
Kantinen und Wirtschaften lagerndes Zigaretten sind innerhalb
acht Tagen in doppelter Ausfertigung dem Kgl. Steueramt zur
Nachversteuerung anzumelden. Der „Kriegs-Aufschlag' beträgt für
1000 Zigaretten bi« 1 i \* Pf, , « erkauf3 Mk., 1000 Zigaretten

' bis 2 7« Pf«. Verkauf5 Mk., 1000 Zigaretten bi« 3 »/2 Pf«.
Verkauf7 Mk., 1000 Zigaretten bis 4 u. 5 Pfg. Verkauf 12 Mk.,
1000 Zigaretten bis 6 u. 7 Pfg. « erkauf 13 Mk., 1000 Zigaretten
Über7 Pfg. Verkauf 25 Mk. Siu Lagerbestand bis zu 3 000
Stück ist nicht anmeldepflichtig. Die neue Steuer auf Tabak und
Zigarren ist bereits mit Rückwirkung ab 15. Mai in Kraft, und
stad die Preise infolge Tabakknapphett, Erhöhung der Arbeitslöhne
und wegen des euormen Verbrauches wesentlich höher. Die frühere
10-Pfg.-Zigane wird heute in derselben gnten Qualität 14—15 Pfg.
koste«. Lin stetes Steigen der Labakpreife ist leider zu erwarteu.

SefSrchtuwge» der kl- ln- n Sch« ei»erSchter.
Für unseren Bestand an Schweinen»ud damit für eine wesentliche
Grundlage unserrr Fleisch- und Fettversorgung kommt die Aufzucht
i» kleineren landwirtschaftlichen Betrieben wie auch seitens der In¬
dustriearbeiter sehr wesentlich io Frage. Für diese kleinen Züchter
liegt der Anreiz zur Zucht darin, daß sie ihre Fleischversorgung
billiger beschaffe« können, weil sie für gewöhnlich die Abfälle ihre?
eigene« Haushaltes und beuachbarter Haushaltungen, auch wild-
wachsende Futtermittel verwenden können. TS war zu befürchten,
daß ein HauischlachtnngSverbot die Neigung dieser Leute zur
Schweinehaltung stark eioschränkeil würde. Vom Gesichtspunkte
der Gesamtheit gesehen, liegt hierin eine grabe Gefahr. Man hat
dem durch Aufhebung de? HanSfchlachtverboteS Rechnung getragen
und gleichzeitig von feiten der zuständigen Behörde, aller getan,
waS die Aufzncht fördern kann. Neuerdings wird trotzdem auS
verschiedenen Gegenden deS Reiches gemeldet, daß die kleinen Züchter
ans Besorgnis. daS gemästete Lieh würde ihnen nicht verbleiben,
die Aufzucht-ufgegeben haben, und zwar aus irriger Auffassung
einer Erhebung, bei der die Zahl der HauShaltungSangehürigen
unb deS ungefähren Gewichts der aufgezogenen Schweine anzugeben
war. Demgegenüber fei darauf hingewiefen. daß diese Erhebung
keinesfalls irgendwie Anlaß fein kann, von der Aufzucht abzustehen;
das Fletsch aus den Hausschlachtuagen wird de» Eigentümern be¬
lasten werden, die Erhebung über die Zahl der HauSb-ltSaogehöngen
und das nngefäbre Gewicht der geschlachteten Schweine dient nrcht
als Grundlage für eine Beschlagnahme, sondern nur für die An¬
rechnung de« houSgeschlachtete« Fleisches auf die Fleifchrationierung.

Beschlagnahme von Flachs- und Hanfstroh. Am 12.
7. 1916 ist eine neue Bekanntmachung betreffend Beschlagnabme und
SestandSerhebuug von Flachs- und Hanfstroh Nr. W. III. 300/6.
16. t . R. « . erschienen. Durch diese sind die gesamten Mengen
deSi« Reiche angebauten Fl-chseS und Hanfes deS ZahreS 1916
mit der Trennung vom Soden, sowie alle vorhandene» ' alten Be-
stände und etwa noch zur Einfuhr nach Deutschland gelangendes
FlachS- und Hanfstroh beschlagnahmt. SS bleibt jedoch daS Rösten
deS Strohs und das Ausarbeiten der Fasern im eigenen Betriebe
gestattet. Ein Verkauf der beschlagnahmten Gegenstände ist nur an
die KriegsflachLban-Gesellschaftm. b. H. BerlinW. 56. Markgrafen-
straße 36. oder an solche Personen gestattet, die einen schriftlichen
Ausweis der KriegS-Rohstoff-Abteilung de» Königlich Preußische»
KriegSministeriumS znr Berechtigung deS AukaufS der beschlagnahm-
teu Gegenstände erhalten haben. Die Bekanntmachung enthält gleich¬
zeitig die Borschrift, daß die Besitzer von FlachS- und Anfstroh
ihre Bestände früherer Ernte am 1. 8. 1916 der KriegS-Rohstoff-
Abteilung de» Königlich Preußischen Kriegsministeriumszu melden
haben, und daß Über die beschlagnahmte» Vorräte alter und neuer
Ernte ein Lagerbuch zu führen ist. Der Wortlaut der Bekanntma¬
chung, die noch verschiedene Sinzelbestimmungen enthält, ist in der
Sonder-AnSgabe des KretSblattS vom 12. dS. MtS. einzuseheu.

Kefchlwgnahme »a« Fahrradbereif «»-- «. Am 12.7.
1916 ist eine Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und Be-
staodSerhebnng der Fahrradbereifuugeu(Einschränkung deS Fahrrad-
verkehrS) veröffentlicht worden. Durch diese Bekanntmachung werden
die Beweggründe ersichtlich, die zu de« in fast allen Teile» deS
Deutschen Reiche- vor einiger Zeit ergangenen Verbote der Benu¬
tzung der Fahrräder zu VergnügnugSzweckengeführt habe«. Denn
die Bekanntmachung beschlagnahmt alle nicht zur gewerbsmäßigen
Weiterverävßerung vorhandenen Fahrraddecken und Fahrradschläuche,
die sichi« Gebrauch befinden oder für den Gebrauch bestimmt sind.

Nur für bestimmte Fälle «erde« die vom stellv. Seueralksmmnnd»
hiermit beanftragteo Polizei-Präsidien. LaudratSämter die Erlaubnis
znr weiteren Benutzung der beschlagnahmten Fahrradbereifungen er.
teilen. Diese Erlaubnis wird nur solchen Personen erteilt werde,,
die daS Fahrrad in Ermangelung anderer zweckdienlicher Verkehrs,
mittel als Beförderung znr Arbeitsstelle»der zur AsSübnng ihres
im allgemeinen Jntereffe notwendiges Berufes oder GewerteS»der
oder zur Beförderung von Waren zur Anfrechterhaltnng ihre« Ve-
trtebeS oder infolge ihres körperliche« Zustandes benötigev. Die
Bekanntmachung führt bestimmte Fälle an. in denen die voransfe.
tzungen für die Erteilung der SrlaubvtS stets als gegeben augesehe,
werden, und in denen die Erlaubnis ohne weitere« zu erteile, ist.
Die Personen, welchen die Verwendung der Fahrradbereifinge,
weiter gestattet ist, dürfen ste jedoch nur zu dem bei Srteilnn, der
Erlaubnis bestimmten Zwecke gebrauchen. Um eine Erlaubnis zur
weiteren Benutzung der Fahrradbereifungen zu erhalten, ist ein An-
trag bei der für den Wohnort des Antragstellers zuständige» Polt,
zeibehörde an oben genannte Behörden weitergegeben werde». I«
Falle der Genehmigung deS Antrages erhält der Antragsteller fei,e
Radfahrkarte mit einem entsprechende« Vermerk versehe, zurück.
Falls der Antragsteller abschlägig beschiedeu wird, verbleibt die
Radfahrkarte bet der Polizeibehörde. SS muß dringend empfohlen
werden, beabsichtigte Anträge unverzüglich zu stellen, da die vekanit-
machung bereits mit Beginn des 12. 8. 1916 in Kraft tritt u»b
nach diesem Tage die Benutzung der Fahrradbereifungen ohne be¬
sondere Erlaubnis strafbar ist. Für den Ankauf der beschlagnahmte»
Fahrraddecken aad Schläuche, die nicht mehr benutzt»erde, dürfe,,
werden kommunale Sammelstellen eingerichtet und bekanntgegeben
werden. Die Veräußerung der beschlagnahmten Fahrraddecken ist
nnr noch an eine derartige Sammelstelle znläffig, die in der Le«
kanntmachuog näher bezeichnte Preise für Decken und Schlänche
zahlen wird. Soweit die beschlagnahmten Fihrradbereifongen bi«
zum 15. 9. 1918 nicht an eine Sammelstelle abgeliefert sind, stid
sie, soweit sie nicht Wetter benutzt werde, dürfen, bis zu« 1. 10
1916 an die für ihren Lagerart zuständige Qrtkbehörde anzamelden:
sie werde« sodann enteignet werden. ES darf aber angenomme»
werden, daß der größte Teil der Besitzer von beschlagnahmte» Fohr,
radberrifnngeu diese freiwillig an die Sammelstellen veräußern wird,
die auch zur Entgegennahme von Fahrradbereifungen ermächtigt find,
die unentgeltlich zur Verfügung gestellt werde,. Durch die getrof--
fenen Maßnahme» wird eS nicht nur möglich sein, den verbranch
von Gummi zur Herstellung von Fahrradbereifungen eiuzuschränken.
sondern»or allem werden die ganze» zur Ablieferung gelangende,
Fahrradbereifungen nach einer entsprechenden Bearbeituug für die.
jeaige» wieder alS neue Bereifungen Verwendung finde» könne»,
bene» die Erlaubnis zur weiteren Benutzung von Fahrradbereif»»-
gen erteilt ist. Die Bekanntmachung enthält eine Anzahl von Ein-
zrlbestimmungen. Ihre KcuntuiS ist für alle Personen wichtig, die
einen Antrag auf Weiterbenutznng von Fahrradbereifungen stellen
wollen. Der Wortlaut ist in der Sonderausgabe des KretSblattS
vom 12. d. MtS. einzufehe».

Sine », der a«o Erfahr »», spricht. Der Verleger
» . Waldhier deS in Thornsn erscheinende» Fränkischen Landbote»
der wegen seiner urwüchsigen, »ft an Dr. big! gemahnevde»
Sprache über seinen Verbreit«,gkkreiS wohl bekannt war, veröffent¬
lichte dieser Tage folgende Erklärung: »Mit Ausgabe der hentige,
Nummer schließt die LterteljahrSbestelluag ans unsere Zeitung ab
und der . Fränkische Landbote' stellt vorltnfig sei. Erscheinen ein.
DaS Vaterland ruft ! Der Krieg zwingt unS, die Feder » it de«
Schwerte zu vertausche«. Trifft uni dieser Schlag auch geschäftlich
schwer, und müssen' wir Geschäft und Familie dahinten lasse», per¬
sönlich folgen wir dem Ruf zu den Waffen ebenso gern, wie Mil¬
lionen von deutschen Brüdern und Kameraden er schon»or an¬
getan haben — ja, wir betrachte« die Einberufung zum Heer
gewissermaßen ali Befreiung von einem ZwangSjoch. Den» gcfe«*
wärttg Zeitû SherauSgeber zu sein, ist kein leichter Kriegsdienst.
Fessel» und Fußeisen auf alle» Seite», der Scherrreiea «>»
Plackereien kein Ende. Die Existenz der allermeisten kleineren»«
mittler» Zeitungen ist kein Leben mehr, eS ist ei» bloßrS Lege«
tiereo, eia glänzendes Elend! Und der Verleger muß tief in de»
Beutel greifen, wenn er durchhalten will. So legen wir de»» heute
die nervenzerrüteade Arbeit unseres Berufes nieder»nd greifen zum
Kriegshandwerk. Eia eisernes Nuß !"

Gderssin , 7. Jnli . Der Pionier Josef Lräft von hier
wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde durch « er-
lethnng de» Eisernen Kreuze» 2. Klaffe auSgezeichoet.

Kekarmtmachung.
Die PrUfte z«r Ansmaht der Sch- ffe» a»«d Me-

fchmarrnea liegt eine Woche lang uud zwar vom 15. di» »tusch'-
3». d. Mts . im diesseitigen Geschäftszimmer zu Jedermann-
Einsicht offen.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liste könne-
während dieser Zeit erhoben werden.

Mesterdnrg, den 11. Juli 1916.
Der Magistrat. Kappel
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